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Vorwort

Das vorliegende Buch beinhaltet die überarbeitete Fassung meiner Disserta-
tion, die 2023 von der Staatsunabhängigen Theologischen Hochschule Basel 
angenommen wurde. Es ist einem meiner Lebensthemen gewidmet: der Taufe.

Hatte mich die Taufe während meines Theologiestudiums und im Pastoren-
amt vor allem unter seelsorgerlicher und systematisch-theologischer Perspekti-
ve beschäftigt, so lag in den letzten Jahren der Schwerpunkt meines Interesses 
auf der Exegese. Mein Wunsch war es, hinter die vielfältigen Diskussionen der 
Kirchen- und Theologiegeschichte zurückzugreifen und zu den Anfängen zu 
gelangen: zur Taufe im Neuen Testament. Zu meiner Überraschung musste ich 
feststellen, dass die Frage nach der Entstehung der Taufe nicht befriedigend 
geklärt war (s. Einführung). Es lagen zwar verschiedene Studien und ältere 
Monografien zur Taufe vor, aber keine systematische Aufarbeitung der Ent-
stehungsgeschichte, schon gar nicht auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft. 
Beim Sichten der Literatur habe ich den Eindruck gewonnen, dass die Zeit reif 
und das Feld bereitet war, diese Frage in Angriff zu nehmen. 

Da ich die neutestamentlichen Geschichtsbücher als historische Quellen 
ernst nehme, musste ich damit rechnen, dass die nachösterliche Jesusbewe-
gung schon früh getauft hat – laut Lukas bereits an Pfingsten (Apg 2). Trifft 
dies auch nur annähernd zu, dann müssen die Messiasgläubigen nach Ostern in 
auffallend kurzer Zeit zu der Überzeugung gekommen sein, taufen zu sollen. 
Dies würde zwar erklären, warum die nachösterliche Jesusbewegung von jeher 
mit der größten Selbstverständlichkeit getauft hat, macht aber die Frage, war-
um dem so war, umso dringlicher. Hinter der frühchristlichen Taufpraxis muss 
eine Vorgeschichte gestanden haben, die geraden Weges zur Taufe führte, ohne 
dass sich die Messiasgläubigen in Diskussionen und Streitigkeiten verirrten. 
Denn von Disputen um das Für und Wider der Taufe findet sich im Neuen Tes-
tament keine Spur. Der Gesamteindruck ist vielmehr der: Die Taufe war ‚schon 
da‘, also praktizierte man sie. Wie dies zu erklären ist, ist zur Leitfrage meiner 
Forschung geworden.

Viele Personen haben zu diesem Band beigetragen. Mein Doktorvater Pro-
fessor Christian Stettler hat mich mit enormem Einsatz, Weitsicht und Ge-
schick durch die Untiefen des Forschungsprozesses begleitet, was für mich 
von unermesslichem Wert und wissenschaftlich prägend war. Professor Jacob 
Thiessen hat nicht nur die Zweitkorrektur übernommen, sondern die Arbeit mit 
hohem Engagement gefördert; Professor Rainer Riesner hat sich bereit erklärt, 
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das fakultätsexterne Drittgutachten zu erstellen. Über weite Strecken wurde 
ich von Professor Manuel Vogel begleitet, dessen Diktum, Wissenschaft heiße, 
„gegen sich selbst zu denken“, ich nie vergessen werde. Als Privileg habe ich 
es empfunden, immer wieder den Rat von Professor Klaus Berger und Profes-
sor Klaus Wengst einholen zu dürfen. Ihre Fachkenntnis und Erfahrung waren 
eine spürbare Hilfe, ihr Rat war stets auch eine Ermutigung. Mein langjähriger 
Freund Dr. Michael Immendörfer und Theologin Kristina Weisman haben mich 
in der Endphase bei Korrektur- und Geduldsaufgaben unterstützt. Ihnen allen 
danke ich von Herzen. 

Danken möchte ich ferner Professor Jörg Frey, der die vorliegende Studie 
nicht nur in die Reihe Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testa-
ment aufgenommen, sondern zugleich wertvolle Verbesserungshinweise gege-
ben hat. Markus Kirchner und Tobias Stäbler vom Verlag Mohr Siebeck danke 
ich für ihre freundliche, geduldige und kompetente Begleitung bei der Fertig-
stellung des Manuskripts.

Besondere Würdigung gebührt meiner Frau, die dieses Forschungsprojekt, 
an dem ich nebenberuflich gearbeitet habe, über all die Jahre mitgetragen hat. 
Was ich ihr verdanke, ist mit Worten kaum zu beschreiben. 

Am Ende jedoch soll aller Dank einmünden in das Lob Gottes, der uns in 
Christus mit sich selbst versöhnt hat (2 Kor 5,19). Seine Gnade hat kein Ende 
(Klgl 3,22).

Weissach, im Januar 2025� Tobias Krämer
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Einführung

2011 erschien das dreibändige Werk Ablution, Initiation, and Baptism: Late 
Antiquity, Early Judaism, and Early Christianity (= Waschungen, Initiation 
und Taufe: Spätantike, Frühes Judentum und Frühes Christentum), herausge-
geben von David Hellholm, Tor Vegge, Øyvind Norderval und Christer Hell-
holm. Diesem Werk waren zwei internationale Konferenzen vorangegangen. 
Die auf diesen Konferenzen gehaltenen und in kleineren Kreisen diskutierten 
Vorträge sind in dem genannten Dreibänder der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Sie decken – dem Titel des voluminösen Werks entsprechend – die Zeit 
und die Kontexte ab, die für die Frage nach der Entstehung der christlichen 
Taufe von Bedeutung sind. Diese Frage ist noch immer offen und soll in der 
vorliegenden Studie bearbeitet werden.1

In der Einführung zu dem genannten Werk gibt Markschies einen Überblick 
über die Anlage und die Inhalte des Dreibänders.2 Diese Einführung hat zwei 
Teile: (1.) Was wir wissen. (2.) Was wir noch nicht wissen. Beide Teile werden 
in verschiedene Unterpunkte unterteilt. Von diesen Unterpunkten sollen die, 
die für die Frage nach der Entstehung der christlichen Taufe relevant sind, kurz 
skizziert werden, um eine erste Orientierung zu geben.

Was wir wissen. Die christliche Taufe ist einer unter vielen Wasserriten der 
Antike. Wasserriten waren um die Zeitenwende allgegenwärtig. Von daher 
liegt es nahe, Vergleiche zwischen ihnen und der christlichen Taufe vorzuneh-
men. Doch dieser Ansatz ist – vor allem hinsichtlich paganer Vergleichsriten – 
von äußerst begrenzter Leistungsfähigkeit. Denn Tatsache ist: Es gibt „keine 
der Wassertaufe wirklich vergleichbare Initiations- und Purifikationshandlung 
in diesen paganen antiken Kulturen“.3 So wird man sagen müssen, dass die 
christliche Taufe im religions- bzw. ritualgeschichtlichen Vergleich mit paga-
nen Wasserriten ein Unikum ist. Sie lässt sich aus keinem anderen paganen 
Wasserritus des 1. Jahrhunderts vollständig und vorbehaltlos ableiten. 

1	 Ähnlich angelegt ist Porter/Cross, Baptism (1999). Zu verweisen ist ferner auf das 
große Werk von Ferguson, Baptism (2009). Grundlegend sind die Monografien der letzten 
Jahrzehnte: Delling, Taufe (1963); Beasley-Murray, Taufe (1968); Barth, Taufe (1981); 
Légasse, Naissance du baptême (1993). Aus neuerer Zeit liegt ein fächerübergreifendes Ein-
führungsbändchen vor: Öhler, Taufe (2012).

2	 Markschies, Einführung, il–lxiii.
3	 Markschies, Einführung, li. Näheres s. III.2.
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Im jüdischen Kontext besteht die engste Verbindung der christlichen Taufe 
zweifellos zur Johannestaufe. Von daher ist daran zu denken, im Hintergrund 
der frühchristlichen Taufe die Johannestaufe zu sehen und von ihr her die Ent-
stehungsgeschichte der Taufe zu rekonstruieren. Diesen Ansatz vertritt – mit 
der Mehrheitsmeinung – auch Markschies. Die christliche Taufe ist indes nicht 
zu denken ohne Jesus. An dieser Stelle ergibt sich eine Auffälligkeit: Jesus 
hat gezielt den Täufer aufgesucht, um sich von ihm taufen zu lassen. Dies ist 
historisch gesehen der erste Punkt, wo eine Verbindung zwischen Jesus und der 
Johannestaufe festzustellen ist.4 Somit stellt Marschkies fest: „Zwei Grund-
daten stehen zu Beginn einer […] Geschichte der Taufe unverrückbar fest: 
Jesus wurde selbst getauft und er wurde durch Johannes den Täufer am Jordan 
getauft.“5 An der Taufe Jesu durch den Täufer Johannes wird heute zu Recht 
kaum mehr gezweifelt.6 Deshalb gilt: „Die Geschichte der christlichen Taufe 
beginnt bei der Taufe des Juden Jesus durch den jüdischen Frommen Johannes, 
genannt ‚der Täufer‘.“7 Doch diese von der Johannestaufe herkommende Form 
eines Wasserritus – ein passiv empfangenes Tauchbad – wurde auch nachöster-
lich von den frühen Messiasgläubigen praktiziert. Von Anfang an und in der 
größten Selbstverständlichkeit. Die Frage ist, wie es dazu kam. 

Was wir noch nicht wissen. Wie die christliche Taufe entstanden ist, gehört 
zu den wenigen großen Fragen der Geschichte der Taufe, die noch offen sind. 
Markschies stellt dazu fest: 
Wir sahen, dass die ungeheuer rasche Entwicklung hin zu einer […] performativen Selbst-
verständlichkeit der Taufe ungeachtet aller interpretatorischen Varianzen, Differenzen und 
Dispute leichter zu konstatieren als zu erklären ist.8 

Daran hat sich bis heute nichts Grundlegendes geändert.
Die hier vorliegende Studie ist dieser Thematik gewidmet. Das Ziel ist es, 

eine möglichst umfassende Rekonstruktion der Entstehung der Taufe zu erar-
beiten, die zum einen die Selbstverständlichkeit erklärt, mit der sie von Anfang 
an in großer Breite praktiziert wurde, die zum anderen aber auch nachvollzieh-
bar macht, wie es zu dem weiten Spektrum an Taufaussagen kam, das wir im 
Neuen Testament vorliegen haben. Dabei werde ich keine komplette Geschich-
te der christlichen Taufe schreiben, sondern mich auf deren Entstehungsge-
schichte konzentrieren und nur den Weg von der Johannestaufe bis in die frühe 
nachösterliche Zeit nachzeichnen. Dies ist heute besser möglich denn je, da in 

4	 Diese Verbindung steht im Fokus von Webbs wegweisenden Arbeiten: Webb, John the 
Baptizer (1991); Webb, John the Baptist (1994); Webb, Jesus’ Baptism (2000).

5	 Markschies, Einführung, li–lii.
6	 Zur Historizität der Taufe Jesu s. V.1.
7	 Markschies, Einführung, lii.
8	 Markschies, Einführung, lx. Markschies nennt darüber hinaus nur noch zwei Felder, 

in denen großer Forschungsbedarf besteht: die hohe Kaiserzeit und die gesamte Spätantike 
bis ins 8. Jahrhundert hinein (ebd., lx–lxii).
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den letzten Jahren Forschungsergebnisse hervorgebracht wurden, die es mög-
lich machen, die Entstehung der Taufe neu und präziser zu rekonstruieren.

1.   Die Problemlage  

Die Taufe scheint von frühester Zeit an übliche Praxis der nachösterlichen Je-
susbewegung gewesen zu sein, denn sie wird im Neuen Testament durchweg 
vorausgesetzt. Eine Zeit ohne Taufe hat es offenbar nicht gegeben; von Dis-
kussionen über eine ‚Einführung‘ der Taufe findet sich nirgends auch nur die 
geringste Spur. Die Taufe ist einfach da. Lohfink vermerkt mit Recht, dass es 
„keine urkirchliche Institution [gibt], die im Neuen Testament so häufig, so 
breit und so selbstverständlich bezeugt ist wie die Taufe“.9 Und Barth ergänzt: 
Nirgendwo begegnet hinsichtlich der Taufe auch nur der Schatten eines Zweifels, nirgends 
gibt es irgendeinen Hinweis darauf, dass die Taufe irgendwo in der Frühchristenheit umstrit-
ten gewesen wäre oder sich in manchen Gegenden und Bereichen des Frühchristentums erst 
allmählich durchgesetzt hätte.10 

Die nachösterliche Jesusbewegung hat gewissermaßen vom ersten Atemzug 
an in erstaunlicher Selbstverständlichkeit getauft – Mt 28,18–20 und Apg 2,38 
scheinen entsprechende Erinnerungen zu bewahren. Auch die paulinischen 
Tauftexte lassen nicht erkennen, „dass Raum für die Erinnerung an eine Pe-
riode ohne Taufe als Eingangsakt in die christliche Gemeinde besteht; eine 
Praxis, die auch die autobiografische Erfahrung des Paulus einschließt“.11 Ge-
rade Letzteres, dass auch Paulus selbst getauft wurde (Apg 22,16), führt in die 
frühe nachösterliche Zeit zurück. Dennoch muss hinter der Tauftätigkeit der 
nachösterlichen Jesusbewegung ein Prozess gestanden haben, der die frühen 
Messiasgläubigen dahin brachte, dass sie tauften. „Wie freilich dieser Prozess 
der Verselbständlichung [sic] (und Ritualisierung) der Taufe in so erstaunlich 
kurzer Zeit genau ablief und wieso er stattfand, bleibt wohl […] im Dunkel.“12 
Inwieweit man sich mit diesem Urteil abfinden muss, wird zu klären sein.

Das Neue Testament berichtet einerseits von der Taufe Jesu, andererseits 
von der christlichen Taufe auf den Namen Jesu. Diese beiden Eckpunkte sind 
für „die Frage nach dem Ursprung der christlichen Taufe von entscheiden-
der Bedeutung“.13 Doch liegen zwischen diesen Eckpunkten keine Jahrzehnte, 
sondern im Grunde nur die kurze Zeitspanne des irdischen Wirkens Jesu.14 

9	 Lohfink, Ursprung, 175 Anm. 13, unter Nennung zahlreicher Belegstellen. 
10	 Barth, Taufe, 12. 
11	 Labahn, Erinnerung, 359 (Hervorhebung T.K.). Zur Taufe des Paulus vgl. Avemarie, 

Tauferzählungen, 295–339.
12	 Markschies, Einführung, lii.
13	 Labahn, Erinnerung, 339–340. 
14	 Stuhlmacher, Biblische Theologie 1, 54–57, geht von ein bis drei Jahren aus; vgl. 

auch Delling, Taufe, 59 Anm. 185.

1. Die Problemlage
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Folgt man der Darstellung des Lukas in Apg 2, dann haben Jesu Jünger be-
reits am Pfingstfest, also sieben Wochen nach Jesu Auferstehung, zu taufen 
begonnen. Diese Chronologie verbietet es, von einem längeren Zeitraum aus-
zugehen, in dem sich die christliche Taufe langsam hätte entwickeln können. 
Diesen Zeitraum gab es nicht. Giesen bringt es auf den Punkt: „Nach dem 
Zeugnis des Neuen Testaments tauft die Kirche von ihren Anfängen an.“15 Die 
Frage ist schlicht, warum.

Diese Frage lässt sich nur lösen, wenn man in den Texten des Neuen Testa-
ments nach den Anfängen der Taufe sucht. Die Schwierigkeit dabei ist die, dass 
die Texte aus der nachösterlichen Perspektive des Glaubens an Jesus Chris-
tus geschrieben sind und Glaubenszeugnisse sein wollen. Daran besteht kein 
Zweifel. Der verbreitete Fehlschluss aber, der in dieser Studie an vielen Stellen 
kritisiert werden wird, liegt darin, zu meinen, dass damit die Texte historisch 
nicht mehr glaubwürdig seien. Hier liegt eine falsche Alternative vor. Tex-
te können historisch Wahres berichten und dennoch literarisch gestaltet bzw. 
einer Aussageintention verpflichtet sein. Denn Geschichtsschreibung  – das 
Erzählen und Berichten von Vergangenem  – geschieht nie ohne literarische 
Gestaltung und irgendeine Art von Interesse und beinhaltet (insbesondere in 
Form des Zeugnisses) auch subjektive Anteile. Dennoch muss das Berichtete 
nicht unter den Verdacht gestellt werden, generell falsch zu sein, sondern ist 
daraufhin zu untersuchen, inwieweit es historisch Wahres enthält. 

Ein weiteres Problem betrifft die Frage nach der Ableitbarkeit der christli-
chen Taufe. Snyder hat in seinem Aufsatz Inventing Baptism die Forschungsge-
schichte der letzten 150 Jahre skizziert, um vor allem auf methodische Mängel 
aufmerksam zu machen.16 Snyder führt aus, dass die christliche Taufe in aller 
Regel aus vier möglichen Quellen abgeleitet wurde: von den Mysterienreligio-
nen, der jüdischen Proselytentaufe, den Tauchbädern der Qumrangemeinschaft 
als Hintergrund der Johannestaufe oder dem jüdisch-kultischen Reinigungswe-
sen. Alternativ kann die christliche Taufe aber auch als völlig eigenständiger 
Ritus (sui generis) verstanden werden. Snyder vertritt die These, dass die Art 
der Ableitung oft nicht sachlich begründet, sondern interessegeleitet sei. 
The history of interpretation on this topic is marked by ideology, not a desire to understand 
origins per se. That is to say, scholars utilize the origin story to make an ideological state-
ment about Christian origins. For example, the mystery religion argument roots Christianity 
in Greco-Roman religion […]. The Jewish arguments (proselyte, Qumran, and ritual purity) 
root Christianity in Judaism while the sui generis argument insists on Christian uniqueness.17

Dahinter stehen nach Snyder Vorannahmen. In der religionsgeschichtlichen 
Schule wurde das (paulinische) Christentum als synkretistische Religion ver-
standen, so dass man die Taufe auf die Mysterienreligionen zurückführte. Da-

15	 Giesen, Johannestaufe, 288.
16	 Snyder, Inventing Baptism, 1–25.
17	 Snyder, Inventing Baptism, 13.
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rauf gab es zwei Reaktionen. Forscher der einen Richtung waren der Über-
zeugung, dass das Christentum dem Judentum entsprang, und suchten nach 
jüdischen Hintergründen der Taufe. Forscher der anderen Richtung minimier-
ten auch den Einfluss des Judentums, weil sie das Christentum als neu und ein-
zigartig verstanden. Das Vorverständnis des nachösterlichen Christusglaubens 
bestimmte die Richtung, in der man nach dem Ursprung der christlichen Taufe 
suchte.18

Dies führt Snyder zu der Frage, welche außerbiblischen Parallelen zur Re-
konstruktion der Entstehung der christlichen Taufe überhaupt herangezogen 
werden können. Das bloße Sammeln von Parallelen (Snyder nennt dies „paral-
lelomania“19) greift für ihn zu kurz: „Parallels by themselves do not establish 
a genetic connection.“20 Aus diesem Grund fordert Snyder einen deutlich so-
lideren Umgang mit Vergleichsmaterial. Parallelen müssen zunächst in ihren 
religiösen bzw. rituellen Systemen verstanden werden. Sie müssen ferner, was 
ihre Bedeutung anbelangt, gewichtet werden und gegeneinander abgewogen 
werden. Von daher empfiehlt Snyder, die christliche Taufe zunächst im mög-
lichst weiten Sinn und ganz allgemein als ein Tauchbad zu verstehen, wie es im 
Mittelmeerraum des 1. Jahrhunderts auf vielfältige Weise praktiziert wurde.21 
Dies wird, was die ritualtheoretische Seite anbelangt, denn auch der Ansatz der 
vorliegenden Studie sein.

2.   Die Ausgangssituation  

Man geht heute davon aus, dass im Hintergrund der christlichen Taufe in ers-
ter Linie die Johannestaufe steht. Kochs Aussage kann stellvertretend für die 
Mehrheitsmeinung angeführt werden. Koch führt aus, dass die Bedeutung des 
Täufers für die Geschichte des Urchristentums 
eindeutig mit der von ihm praktizierten Wassertaufe verbunden [ist], und zwar insofern als 
(a) sich Jesus von Johannes taufen ließ, (b) eine Reihe seiner späteren Jünger vermutlich 
ebenfalls von Johannes getauft wurde, (c) auf diesem Hintergrund die Wassertaufe des Jo-
hannes die Voraussetzung für die Ausbildung des urchristlichen Taufritus darstellt. Dass sich 
Jesus von Johannes taufen ließ […], bedeutet […], dass er grundsätzlich die Gerichtspredigt 
des Täufers auch für sich gültig anerkannte. Diese Taufe ist der zentrale Grund dafür, dass 
die Erinnerung an den Täufer im Urchristentum gepflegt wurde.22

18	 So Snyder, Inventing Baptism, 2–7, unter Nennung zahlreicher Verweise auf die Li-
teratur. Snyders Kritik ist berechtigt, betrifft aber vor allem die ältere Forschung (20. Jahr-
hundert). 

19	 Snyder, Inventing Baptism, 11.
20	 Snyder, Inventing Baptism, 14.
21	 Snyder, Inventing Baptism, 15.
22	 Koch, Geschichte, 143.

2. Die Ausgangssituation
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So klar Koch Hintergründe der Entstehung der christlichen Taufe benennt, 
so unklar bleibt, wie und warum die Johannestaufe überhaupt aufgegriffen und 
weiterentwickelt wurde. Dieser Frage geht Légasse nach. 

Auch Légasse führt die christliche Taufe auf die Johannestaufe zurück.23 
Dass Jesus von Johannes getauft wurde, hält er für wenig bedeutungsvoll, die 
Tauftätigkeit Jesu beschränkte sich nur auf die Anfangszeit und einen Tauf-
auftrag des Auferstandenen habe es nie gegeben. Der einzige Punkt, der mög-
licherweise zur Übernahme der Johannestaufe in der nachösterlichen Jesusbe-
wegung geführt habe, sei die Personalkontinuität: Ehemalige Johannesjünger 
schlossen sich der Jesusbewegung an.24 Zwar sieht Légasse Gemeinsamkeiten 
zwischen der Johannestaufe und der urchristlichen Taufe, was die Sündenver-
gebung und den eschatologischen Horizont betrifft, doch stünden diesen in 
Form des Christusbezugs (Taufe auf den Namen) und der Verbindung zu Jesu 
Heilstod gewichtige Unterschiede gegenüber.25 Légasse geht zwar davon aus, 
dass im Hintergrund der christlichen Taufe die Johannestaufe steht. Doch fin-
det er keinen Weg zu zeigen, wie aus der einen Taufe die andere werden konn-
te, kann doch die Personalkontinuität (Jüngerwechsel) nicht allein die Last 
tragen, jenen Transfer zu begründen. Es ist von daher davon auszugehen, dass 
von den Aspekten, die Légasse ablehnt, der eine oder andere doch dazu beige-
tragen hat, dass aus der Johannestaufe die christliche Taufe entstehen konnte. 
Deutlich wird aber bei Légasse, dass die christliche Taufe weder vollständig 
ableitbar noch komplett neu ist. Diese doppelte Negation gilt es, im Auge zu 
behalten.

Ähnlich wie Légasse argumentiert Labahn. Doch geht er einen entscheiden-
den Schritt weiter, indem er die christliche Taufe als eine Eigenkreation der 
nachösterlichen Jesusbewegung ansieht. Die Taufe ist, so Labahn, ein Produkt 
„nachösterlicher Nachschöpfung“ anhand der Johannestaufe, die ihr als „in-
spirierendes Modell“ Pate gestanden habe.26 Erklärungen dieser Art, die einen 
historischen Tatbestand  – sei es die Johannestaufe an sich, sei es die Taufe 
Jesu oder seine Tauftätigkeit – als Vorbild oder Modell sehen, anhand dessen 
die christliche Taufe eigenständig entwickelt worden sein soll, sind jedoch mit 
Skepsis zu betrachten. Stellen sich dann doch sofort die Fragen, wer diese 
„Nachschöpfung“ vorgenommen hat und wie man diese ‚neue Taufe‘ in der 
nachösterlichen Jesusbewegung einführen konnte, ohne Diskussionen bzw. 
Widerstand zu erzeugen. Labahns Ansatz hat zwar den Vorzug, dass er nicht 
bei der Verlegenheit stehen bleibt, die bei Légasse festzustellen ist. Doch lässt 
auch seine Erklärung zu viele Fragen offen, so dass die Entstehung der Taufe 
auf anderem Weg erklärt werden muss.

23	 Légasse, Naissance, 34.
24	 Légasse, Naissance, 109–111.
25	 Légasse, Naissance, 115–132.
26	 Labahn, Erinnerung, 366–368.
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2.1	Der religionsgeschichtliche Hintergrund der christlichen Taufe

Dass im Hintergrund der christlichen Taufe die Johannestaufe steht, wird nicht 
zuletzt daran deutlich, dass andere Riten, die erwogen wurden, nicht in Frage 
kommen. Zu denken ist an die Proselytentaufe und an die Mysterienreligio-
nen.27

Zunächst zur Proselytentaufe. Ferguson stellt die Welt der jüdischen Was-
serriten („Jewish Washings, Baptismal Movements and Proselyte Baptism“) 
dar und verneint eine Ableitung der christlichen Taufe aus der Proselytentau-
fe.28 Bereits Leipoldt spricht sich gegen diesen Ableitungsversuch aus; ähnlich 
kritisch äußert sich gegenwärtig Sänger, der sogar erwägt, dass die dynamische 
Entwicklung des Proselytentauchbads im 2. Jahrhundert eine Reaktion auf die 
christliche Taufe sein könnte.29 Ferguson weist darauf hin, dass die Proselyten-
taufe weder bei Philo noch bei Josephus erwähnt wird. Selbst in Joseph und 
Asenet, wo die Konversion Asenets zum Judentum recht detailliert beschrie-
ben wird, „is no mention of a bath“.30 Zu bedenken ist auch, dass beim Über-
tritt ins Judentum das Tauchbad eine untergeordnete Rolle spielte. Im Zentrum 
standen Tora-Unterricht und Beschneidung, das Tauchbad und ggf. ein Opfer 
schlossen den Prozess lediglich ab.31 Das Tauchbad ist beim Übergang zum Ju-
dentum nur ein Element unter mehreren und hat die klassische Funktion eines 
Tauchbads zur rituellen Körperreinigung. Somit hat die Proselytentaufe eine 
deutlich andere Bedeutung, als die Taufe sie hat. Aus diesem Grund ist bes-
ser von Proselytentauchbad zu sprechen und der Begriff Taufe zu vermeiden. 
Auch diese Beobachtungen sprechen gegen den Ansatz, die christliche Taufe 
von der Proselytentaufe herzuleiten.32 Der entscheidende Punkt ist aber die 
Beleglage. Tatsache ist: „There is no explicit reference to proselyte immersion 
in our period“ (gemeint ist bis 135 n. Chr.).33 Sollte das Proselytentauchbad 
in der ersten Hälfte des 1. Jahrhunderts überhaupt schon existiert haben, dann 
war es mit Sicherheit wenig verbreitet. Eine Abhängigkeit der Johannestaufe 
wie auch der christlichen Taufe vom Proselytentauchbad kann nach Matthes 

27	 Zum weiten jüdischen Kontext der Taufe informiert zuverlässig Collins, Origin, 218–
238.

28	 Ferguson, Baptism, 60–82. Diese Ableitung wurde vor allem in der älteren Forschung 
vertreten; s. dazu Matthes, Taufe, 500 Anm. 637.

29	 Leipoldt, Taufe, 2–4; Sänger, ‚Ist er heraufgestiegen‘, 291–334.
30	 Ferguson, Baptism, 72. Joseph und Asenet wird meist Ende 1. / Anfang 2. Jahrhun-

dert datiert, also nach der Entstehung der messianischen Taufe (vgl. Ilan, Joseph und Ase-
net, 577).

31	 Vgl. Enger, Proselyten.
32	 So auch Lohfink, Ursprung, 181f, der als Unterschiede anführt: (1.) Das Prosely-

tentauchbad geschah im Selbstvollzug. (2.) Es wurde nur Heiden gespendet, während der 
Ruf zur Taufe ursprünglich Juden adressierte. (3.) Es fehlt dem Proselytentauchbad jegliche 
eschatologische Motivation.

33	 Donaldson, Judaism, 490 Anm. 19. 
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„weder sachlich noch zeitlich stichhaltig dargelegt werden“.34 Dass es Modell 
für die christliche Taufe gewesen sein soll, kann also mit guten Gründen aus-
geschlossen werden.

Was die Mysterienkulte anbelangt, so wird seit langem diskutiert, ob und 
inwieweit sie einen Einfluss auf die frühen Christusgläubigen ausübten. Wed-
derburn hat gezeigt, dass die Spezifika paulinischer Tauflehre keinen Anhalt 
in der Mysterienfrömmigkeit haben. Gemeinsam ist beiden nur der recht all-
gemein gehaltene Glaube an eine göttliche Heilsvermittlung, wie er auch in 
anderen Formen paganer wie jüdischer Frömmigkeit zu finden ist.35 Gordon 
geht davon aus, dass die Mysterienkulte in der Jesusbewegung erst im 2. Jahr-
hundert zur Kenntnis genommen wurden. Zu der Zeit hatten einige Mysterien-
kulte soteriologisch qualifizierte Jenseitserwartungen entwickelt und traten 
damit in Konkurrenz zum Christusglauben. Die Folge war, dass die christli-
chen Apologeten (2. Jahrhundert) gegen die Mysterien vorgingen.36 Nach Graf 
deutet die Polemik der Apologeten zudem darauf hin, dass es Verbindungen 
zwischen Christusanhängern und Mysterien gab. Trifft dies zu, dann könnten 
diese Verbindungen bereits im 1. Jahrhundert bestanden haben, doch bleibt 
dies ungewiss und muss offenbleiben. Entscheidend ist: Auch Graf kommt zu 
dem Ergebnis, dass es in den Mysterienkulten keine Wasserriten gab, die der 
Taufe vergleichbar waren. Insofern kann von einer Übernahme keine Rede 
sein.37 Somit bleibt es mit Betz dabei, dass die Taufe zwar nicht von den Mys-
terienkulten übernommen wurde, wohl aber mit mysterientheologischen Ele-
menten interpretiert wurde – zumindest stellenweise. „Das NT zeigt, dass die 
Urkirche ihre Rituale nicht durch Kultübertragung aus den Mysterien entwi-
ckelt hat […]; sie stammen aus dem Judentum […]. Einwirkung der Mysterien 
geschieht auf der Ebene der mysterientheol[ogischen] Interpretation.“38 Die 
Taufe ist also nicht aus Wasserriten der Mysterienreligionen abzuleiten, kann 
aber später – im Zuge der Deutung – mysterientheologische Interpretamente 
beigelegt bekommen haben.39

Somit kann man mit Backhaus sagen: 
Dass die Kirche sich als Fortsetzung der palästinischen Täuferbewegung verstand, ist beson-
ders deutlich daraus zu ersehen, dass sie sich von ihren frühesten Anfängen an ohne Verzug 
und mit barer Selbstverständlichkeit deren zentrale Übung zu eigen machte. Die christliche 
Taufe war die im Licht des Christus-Ereignisses re-interpretierte Johannestaufe.40

34	 Matthes, Taufe, 278 Anm. 158. Zur Begründung s. ebd., 372–403.
35	 Wedderburn, Baptism, 296–359.
36	 Gordon, Mysterienreligion, 1638–1640.
37	 Graf, Baptism, 101f.110–114.
38	 Betz, Mysterienreligion, 1641. 
39	 S. auch Colpe, Mysterienkult, 203–228. Umfassend Burkert, Mysterien. 
40	 Backhaus, Jüngerkreise, 332. 
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Die Johannestaufe ist der einzige bisher bekannte Wasserritus, der im 1. Jahr-
hundert eine namhafte Vergleichbarkeit mit der christlichen Taufe aufweist 
und als deren ‚Ursprung‘ angesehen werden kann.41 

2.2	Die Frage nach der Rolle Jesu beim Entstehen der Taufe

Eine wesentliche Frage ist, welche Rolle Jesus beim Entstehen der Taufe spiel-
te. Dass Jesus von Johannes getauft wurde, darf als gesichert gelten.42 Das aber 
heißt: Jesus kam gleich zu Beginn seines öffentlichen Auftretens als Messias 
mit der Taufe in Berührung. Wie wichtig die Taufe Jesu für die Jesusbewegung 
ist, zeigt ihre Stellung und Funktion in den neutestamentlichen Evangelien. 
Sie bezeugen, dass die Taufe ein Wendepunkt im Leben Jesu war. Denn un-
mittelbar nach der Taufe öffnete sich der Himmel, Jesus empfing den heiligen 
Geist, wurde als Gottessohn tituliert (Mk 1,9–11 parr) und fing – nach einem 
kurzen Wüstenaufenthalt – an, als Messias zu wirken. Damit hat die Mission 
Jesu nach der Darstellung der Synoptiker ihren Ausgangspunkt beim Täufer. 
Doch damit ist noch nicht alles gesagt. Nach Joh 3,22–4,1 hat Jesus selbst 
getauft und Mt 28,19 berichtet von einem Taufauftrag des Auferstandenen an 
seine Jünger.43 Die Taufe ist, folgt man den Evangelien, bei Jesus erstaunlich 
präsent. Deutlich ist aber auch: Die Taufe Jesu spielt in allen Evangelien eine 
Rolle, während eine Tauftätigkeit Jesu bzw. ein Taufauftrag aus seinem Mund 
wesentlich schlechter belegt sind.

Es liegen somit vier Traditionen vor, die im Hintergrund der christlichen 
Taufe stehen oder stehen können: die Johannestaufe, die Taufe Jesu, die Tauf-
tätigkeit Jesu und ein Taufauftrag Jesu. Alle vier werden in der Literatur als 
‚Ursprung‘ der frühchristlichen Taufe erwogen, je mit unterschiedlichen Grün-
den, doch gehen damit jeweils auch Probleme einher. Die vier Möglichkeiten 
seien kurz skizziert:
1.	Der Ursprung der christlichen Taufe liegt in der Johannestaufe (vgl. das 

Zeugnis des Lukas in Apg 2,38).44 Diese Erklärung der Entstehung der früh-
christlichen Taufe ist nur dann stichhaltig, wenn man Gründe nennen kann, 
die plausibel machen, warum die nachösterliche Jesusbewegung die Johan-
nestaufe aufgegriffen (Avemarie) oder nach dem Modell der Johannestaufe 
die christliche Taufe neu geschaffen haben sollte (Labahn). Laut Avema-
rie steht die Herkunft der christlichen Taufe von der Johannestaufe indes 
„außer Zweifel“.45

41	 So auch Avemarie, Taufe, 53, der betont, andere Herleitungen – Avemarie erwähnt die 
Proselytentaufe und die Mysterien – hätten „zu keinen befriedigenden Ergebnissen geführt“.

42	 Zur Taufe Jesu s. V.1.
43	 Zur Tauftätigkeit Jesu s. V.2; zum Taufauftrag s. VI.1.
44	 Zu Apg 2,38 s. VI.2.
45	 Avemarie, Taufe, 53. Diese Variante wird in der Regel gewählt, wenn die Historizi-

tät des Taufens Jesu (nach Joh 3f) und eines Taufauftrags des Auferstandenen (nach Mt 28) 
bestritten, die Parallelen zwischen Johannestaufe und christlicher Taufe hingegen heraus-
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2.	Der Ursprung der christlichen Taufe liegt in der Taufe Jesu. Diese These 
kann an Aussagen aus dem 2. Jahrhundert anknüpfen, in denen die Taufe 
Jesu als Modell für die christliche Taufe gesehen wird.46 Diese Ableitung 
ist allerdings nur denkbar, wenn man zeigen kann, dass es sie bereits im 
1. Jahrhundert, idealerweise schon bei Paulus, gab. Betz ist davon über-
zeugt, jedoch ohne den Nachweis zu erbringen.47 Dies versucht Kvalbein, 
doch geht sein Versuch, wie er selbst einräumt, ambivalent aus.48 Bedacht 
formuliert Kratz: „Der hist[orische] Anhalt für die christl[iche] T[aufe] ist 
die T[aufe] Jesu durch Johannes.“49

3.	Der Ursprung der christlichen Taufe liegt in der Tauftätigkeit Jesu 
(Joh 3,22–4,1). Diese Erklärung ist nur möglich, wenn man zeigen kann, 
dass Jesus tatsächlich getauft hat und sein Taufen auch nicht nur als Episode 
verstanden wurde, sondern bleibend von Gewicht war. Diese Variante ver-
tritt Schröter, der von Jesu Tauftätigkeit ausgeht und sagt, diese würde „ver-
ständlich machen, warum die Taufe sehr bald zu einer zentralen Symbol-
handlung der Christen wurde und sogar als Auftrag Jesu selbst ausgegeben 
werden konnte.“50

4.	Der Ursprung der christlichen Taufe liegt in einem Taufauftrag des Auf-
erstandenen an seine Jünger (Mt 28,19). Diese Erklärung macht nur Sinn, 
wenn man zeigen kann, dass der Auferstandene diesen Auftrag tatsächlich 
erteilt hat und die Szene Mt 28,16–20 nicht nur redaktionell bzw. Gemein-
debildung ist. Für diesen Ansatz steht Dunn. Er sieht in Mt 28,19 die Er-
innerung an einen Taufauftrag des Auferstandenen überliefert: „The first 
Christian community believed that the risen Christ had so instructed them.“51

Diese vier Varianten schließen sich gegenseitig nicht aus, so dass auch eine 
Kombination mehrerer Komponenten hinter der christlichen Taufe stehen 
kann. So z. B. Schnelle, der einerseits die Johannestaufe, andererseits die Tau-
fe Jesu heranzieht: „Die Johannestaufe bildete formal und auch inhaltlich das 
Vorbild für die urchristliche Taufe.“ Um wenig später fortzufahren: „Die Taufe 
Jesu am Jordan durch Johannes den Täufer dürfte erklären, warum von Anfang 

gestellt werden. So z. B. auch Barth, Taufe, 11–43. Allerdings bleibt es laut Öhler, Einheit, 
46, „trotz der inhaltlichen Übereinstimmungen zwischen Johannes und Jesus ein Rätsel, wa-
rum sich die Taufe als eines der grundlegenden Rituale des Christentums etablierte“. 

46	 Kvalbein, Baptism of Jesus, 69–73.
47	 Betz, Jesus’ Baptism, 377–396.
48	 Kvalbein, Baptism of Jesus, 67–83. 
49	 Kratz, Taufe, 412. 
50	 Schröter, Jesus, 138. 
51	 Dunn, Beginning, 186.
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144, 148, 150, 155, 158, 161f, 192, 224, 
337

Frucht der Umkehr  53, 54, 55, 57, 80, 148, 
150, 192, 224

Frühjudentum  18, 31, 50, 54f, 67, 69, 71, 
73f, 77, 79, 81, 96f, 136f, 139f, 147, 
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210, 219, 269, 280f, 283, 286f, 290, 
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Neugeburt/Wiedergeburt  164–171, 297, 
338

Nikodemus  164–171, 245

ὁ ἐρχόμενος siehe Kommende (der)
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Taufe (christliche/messianische)  7, 18, 117, 
144, 170f, 176, 207, 209, 235f, 242, 
253, 257, 259, 284, 292f, 301, 303–305, 
307–310, 312–315, 317–322, 324–339, 
341f

	− Taufaufruf/Taufaufforderung  292, 298
	− Taufauftrag  6, 9–11, 17, 259, 270, 282f, 

285, 287, 289–291, 312, 317, 322, 329f
	− Taufe als Umkehrakt  140
	− Taufe auf den Namen  3, 6, 13, 267, 

290, 299, 301f, 304, 309
	− Taufe des Johannes  12, 30, 48, 51f, 76, 

99, 117f, 133, 141f, 144, 150, 153, 156, 
158, 189, 245, 257, 306, 312

	− Taufe Jesu  2–3, 6, 9–11, 16f, 24, 27, 29, 
36f, 82, 85–88, 90f, 93, 97, 106, 109, 
124, 133, 164, 191, 207, 209–221, 223, 
225f, 230–238, 240–242, 244f, 254, 
260, 282, 287–289, 292, 297f, 306, 312, 
314, 317, 319–322, 329

	− Taufinteressent/Taufanwärter  132, 152, 
255

	− Taufmedium  163
	− Taufpraxis  134, 252, 254, 287, 291, 

307, 309, 329
	− Taufstellen  36f
	− Tauftätigkeit Jesu  6, 9f, 16, 28, 36f, 

243, 247, 249–252, 254, 256f, 291, 298, 
312, 317, 329

	− Taufverständnis  125, 132, 137f, 145, 
154–159, 296, 305

	− Taufvollzug  139
	− Taufwasser  58, 211, 218, 325, 327f, 338

Täufer
	− Täuferanfrage  28, 30f, 39, 71, 74, 82, 

86f, 89, 97f, 234
	− Täuferanhänger  38, 72, 115–117, 

119–122, 124f, 129, 170, 175, 306f, 315
	− Täuferankündigung  78, 82, 85, 94, 106, 

129, 298
	− Täuferbericht  33, 40, 42
	− Täuferbewegung  8, 115, 117–119, 123, 

129, 141, 152, 175f, 196, 198, 204, 
225f, 233, 236, 240, 242, 245f, 251, 
254f, 306f, 320

	− Täuferbild  26f, 29, 32f, 42, 94–96, 111, 
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	− Täuferbotschaft  103, 232, 332
	− Täufererzählung  38, 108, 163, 244
	− Täufergruppe/-gemeinde/-kreis/- 

sekte  117–127
	− Täuferjünger  112, 117–120, 122, 244
	− Täufermilieu  320
	− Täuferpredigt  51, 57f, 77, 80, 146, 

190f, 232, 319
	− Täufertradition  26, 29, 120, 170, 296, 

328
	− Täuferverehrer  99
	− Täuferwirken  15, 106, 108, 114, 134, 

160, 170, 203, 232, 310
	− Täuferzeugnis  110–112
	− Täuferüberlieferung  29, 95
	− Täufling  55, 58, 80, 94, 97, 106, 117, 

128, 134–140, 142, 144, 150–154, 161, 
170, 172, 176, 192, 196–198, 202, 223f, 
232f, 254, 256f, 263, 267, 287–290, 
298–302, 312, 314, 323–327, 333–337, 
339

Tempel  146–149, 177f, 182f, 231
	− Tempelgottesdienst  179
	− Tempelkritik  92, 146–148, 184f
	− Tempelkult  146–148, 175, 180

Tenne  78, 80
Terminologie  14, 17, 77, 108, 181
terminus technicus  181, 188, 330, 336
Teufel siehe Satan
Theophanie  229f
Todestaufe  194
Topografie  35, 60
Tora  92, 135f, 138, 147, 178, 180, 186, 

194, 223, 263f, 266, 312
Tradenten  25
Tradierungsprozess  24–26
Traditionskontinuität  25
Tugend  149–151, 154f
Tugendlehrer  38f, 63, 151, 155, 158, 203

Überlieferung siehe mündliche Überliefe-
rung

Überlieferungsprozesses  26
Übertritt von Jüngern  37
Umkehr  21, 30f, 43f, 50–58, 64, 66, 79f, 

88, 92, 95, 98, 102f, 105–107, 109, 113, 
115f, 119f, 127–138, 140–142, 144–146, 
148, 150, 153–155, 157–163, 169f, 172, 
175f, 178–180, 182f, 185–187, 189, 

191–195, 197f, 201–205, 220, 223–225, 
233, 237, 244, 256f, 269, 283f, 289, 
295, 297–299, 302, 305, 312–315, 318f, 
323, 332–334, 336–338, 341

	− Umkehrprediger/Bußprediger  39, 91, 
128, 139, 160, 198, 315

	− Umkehrruf/Umkehrpredigt  30, 52, 57, 
62, 97, 99, 102, 109, 115f, 128, 132, 
135f, 157, 160, 162f, 190, 196, 226, 
249, 252, 298f, 334

	− Umkehrtaufe  12, 27, 29, 39, 44, 52, 55f, 
76, 83, 88, 94, 100, 109, 128, 132–135, 
137, 146, 149, 156, 159, 161f, 164, 
170–172, 188f, 198, 217, 220, 222–226, 
236, 244, 252, 254f, 257, 269, 290–295, 
297–299, 304, 306, 308f, 311–315, 
320–324, 329, 335, 337, 339, 341

Untertauchen  52, 59, 135, 140, 181f, 189, 
191f, siehe auch Taufe

Unterweisung  28, 39, 109, 163, 190, 198, 
266, 269

Urgemeinde  14, 16, 25, 277, 309f, 341

Vergebung der Sünden  76, 83, 109, 128, 
132, 134f, 146, 185, 217, 223, 289, 295, 
298, 302, 313, 327

Vergebungstaufe  161
Verheißungen/Verheißungstext  55, 60, 68, 

85, 90
Vernichtungsgericht  56, 78, 194
Verunreinigung  135, 154, 159, 175–178, 

183, 194
Verurteilung im Endgericht  94, 130, 143f, 

172, 225, 299, 323, 327
Vision  88, 212f, 226f, 229–231, 234, 

237–239
Völkermission  17, 109, 260, 269f, 

278–281, 290, 308, 315, 320, 340
Vollmacht  28, 64, 70, 83, 109, 127, 232, 

240, 256, 260–262, 265–267, 269, 290
Vorläufer/Wegbereiter  15, 42, 47, 62f, 

66–69, 72–74, 90f, 93, 95, 98, 101f, 
107, 110–112, 114, 123, 164, 207, 220, 
245, 255

Vorverständnis  5

Waschungen  1, 19, 125f, 138, 148, 153, 
155f, 177f, 180, 182f, 186f, 196, 201, 
244, 246, 324
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Wasserritual/Wasserritus  1f, 9, 30, 83f, 
131, 137f, 141, 145, 148, 164, 172, 
179f, 184f, 187, 191f, 201, 203, 308, 
330–331, 341

Wasser und Geist  164, 166f, 169, 171, 297
Weizen  51, 77–80, 95
Wendepunkt  9, 40, 130, 157, 190, 192, 

194, 230f, 238–241, 293, 297, 314, 
325f, 338f

Wertschätzung des Täufers siehe Hochach-
tung des Täufers

Wiedergeburt siehe Neugeburt
Wiederholbarkeit der Taufe  141–147
Wohnort Gottes  177
Worfeln/-gabel/-schaufel  64, 77f, 80
Wunder  89, 165–167, 215
Wüste  52, 59–62, 66f, 92f, 105f, 126f, 

131, 146, 151, 191, 198, 214, 236, 238, 
241, 334

	− Wüstenaufenthalt  9, 59–60, 214, 241
	− Wüstenprediger/-rufer/-stimme  60, 

66–68, 76, 83, 100, 102–105, 113f, 128, 
138, 148, 172, 187, 192, 203, 330f, 340

Zeitalter  57
Zeitenwende  1, 12, 38, 42–44, 47, 50–52, 

54, 64, 66–70, 72–75, 79, 82–84, 91, 
95, 98, 100f, 103, 106–108, 110, 115f, 
127–130, 148, 203–205, 207, 224, 242, 
269, 293, 340f

Zeuge  36–38, 47f, 82, 88f, 111, 114, 163, 
212, 215, 243, 306

Zorn Gottes  40, 152
Zwei-Quellen-Theorie  24, 234
Zwei-Stufen-Eschatologie  84, 90, 340
Zweiter Tempel  147, 173, 180, 186
Zwölf (die)/Zwölferkreis  25f, 118, 246, 
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